
GbBG2 	 19.09.2016 

Protokoll 

6. S itzung der S teuerungsgruppe zur E rarbeitung des lokalen Teilhabeplanes der S tadt 
Brandenburg an der Havel am 12.09.2016, 15:30 Uhr, J ohanniskirchplatz 4 

Anwesend waren: 	Herr Dr. E rlebach 

Frau Berkholz 	Koordinatorin 

Herr Pietschmann 

Frau Tietz 	Behindertenbeauftragte 

Herr R eckow 	AG 1 

Herr J umpertz 	AG 1 

Frau Behrendt 	AG 2 

Herr Glaser 	AG 3 

Frau Kluge 	AG 4 

Frau J ost 	AG 4 

Herr Freudenberg AG 5 

Gäste: Herr S teinert 	Projektbegleiter 

Frau E llert 

Tagesordnung:  

1. Vorstellung des E ntwurfes THP durch Herrn S teinert 
2. E rörterung, Aussprache und Ä nderungen zum E ntwurf 
3. Feinauswertung der Fragebogenaktion 
4. Arbeitsstand der AGn 
5. Weitere Arbeitsschritte 

TOP 1 

Vorstellung seines E ntwurfes zum THP durch Herrn S teinert 

Herr S teinert erklärt, dass man von einem erweiterten Inklusionsbegriff für den 
THP ausgehen sollte, der alle Menschen mit ihren Unterschiedlichkeiten nach der 
Definition lt. UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BR K) einbezieht 
es gibt Uneinigkeit darüber, in wie weit der erweiterte Begriff der lnklusion (nach 
UN-BR K) in den THP der S tadt Brandenburg an der Havel Anwendung finden 
soll, da im Vorfeld diese begriffliche Bestimmung nicht benutzt wurde und auch in 

• der Befragung dieser Personenkreis keine Beachtung fand (Migranten; Ausländer, 
F lüchtlinge, R eligion, Kultur, usw.) 
es wird dem Vorschlag von Dr. E rlebach gefolgt, den THP so zu E nde zu bringen, 
wie es von der S VV mit dem Planungskonzept beschlossen wurde 
man könnte aber deutlich machen, dass es mittlerweile einen erweiterten Begriff 
von Inklusion gibt 



TOP 2 

E rörterung, Aussprache und Ä nderungen zum E ntwurf 

verschiedene Meinungen werden geäußert —  
O 1.von E rweiterung auf lnklusion sei gut; 
o 2. alle gehören dazu und 
o 3. der Frage ausgrenzen: wo beginnen, wo anfangen 

Herr S teinert erläutert, dass die Maßnahmen einer Weiterentwicklung unterliegen; 
die Bearbeitung und Umsetzung sei ein E ntwicklungsprozess 

- nach dem E inwurf, dass die Unterschiedlichkeiten berücksichtigt worden seien 
und dass das auch eine Frage der Betrachtung sei —  nicht jeder der anders ist, ist 
behindert, wurde diese S ichtweise nochmals festgehalten, da sich die 
Behinderten in der S tadt zurückgesetzt fühlen; darum sei die engere S icht zum 
THP günstiger 

- Herr S teinert bekräftigt, dass der E ntwurf ein Arbeitspapier sei, welches begleitet 
und umgesetzt werden muss; die AGn müssen sagen —  wie; er spricht seine 
Wertschätzung für die bisher geleistete Arbeit aus 
es wird angeregt, die Grundsatzdiskussion in die AGn zu verweisen und dort zu 
konkretisieren; den S tadtverordneten sollen ganz konkrete und keine abstrakten 
Maßnahmen, die nicht abrechenbar sind, vorgelegt werden; Maßnahmepakete 
sind aufzustellen 

- Herr S teinert legt dar, dass die S teuerungsgruppe keine Vorgaben für den 
Haushalt geben kann 

- Fazit: Zielsetzung für die S tadt ist THP und nicht Inklusion 
- es wird angeregt, den letzten Absatz der E inleitung enger zufassen 
- E ntwurf ist eine geeignete Diskussionsgrundlage für die AGn 
- E rgänzungen sind selbstverständlich möglich 

TOP 3 

Feinauswertung der Fragebogenaktion 

mit dem Protokoll wird eine Ü bersicht der verglichenen Fragen sowie ein Auszug der 
untereinander ausgewerteten Fragen versandt 
unter Laufwerk W/AG Teilhabeplan/Auswertung Fragebogen/neuer Ordner können 
alle anderen verglichenen. Fragen durch die S tadtplayer abgerufen oder von Fr. 
Berkholz abgefordert werden 

TOP 4 

Arbeitstand der AGn 

nach Aussagen der AGn ist schon guter Arbeitsstand vorhanden 
es besteht noch Bedarf hinsichtlich der Beschreibungen der Maßnahmen 
dazu noch weitere Gruppensitzungen in diesem J ahr notwendig 

TOP 5 

Weitere Arbeitsschritte 

- Arbeitspapier für AGn ist anzulegen 
bestehendes Gerüst für THP kann genutzt werden 
(Maßnahme/Kurzbeschreibung/....) 

- Diskussion, Ausbau der Maßnahmen in AGn, damit auseinandersetzen und Gerüst 
befüllen, auf dieser Basis arbeiten 



- Zwischenbericht an S VV zur Terminverlängerung 
es soll eine Begleitgruppe als ständiges Gremium vorgeschlagen werden 
(unabhängige Mitarbeiter aus AGn; nicht S tadtbedienstete, für AG 1 Herr J umpertz ? ) 

- E rfassung Zwischenstand THP in Begleitgruppe und führen 
es herrscht E inigkeit darüber, dass bis zum J ahresende die AGn weitere 
Zusammenkünfte —  je nach Arbeitsstand (ca. 2 -3) benötigen, um für ihre AG 
abrechenbare Maßnahmen/Aufgabenbeschreibungen aufzulisten . 

- als nächste S teuerundssitzund wird der 17.0ktober 2016 um 15:30 Uhr im Gotischen 
Haus avisiert 
davor sollten vorher AG-S itzungen sein 

bestät 

Cornelia Berkholz 	 Dr. Wilfgang E rlebach 

Koordinatorin 	 Projektleiter 

Anlade  

Auszug der untereinander ausgewerteten Fragen 

Liste Feinauswertung 'Fragebogen/Gegenüberstellung der Fragen 



Zordnung schwer möglich 
19 
4%  

Blindheit 
31 	\ 
6%  

psychische / 
seelische 

Behinderung 
62 

13%  
körperliche Behl 

106 
21%  

Gehörlosigkeit 
37 
7%  

chronische Behinderung 
91 

psychische /  seelische 
Behinderung 

9 
9%  	Blindheit 

7 
7%  

Zordnung schw er 
	Altstadt 

möglich 
3 

3%  

körperliche 
Behinderung 

23 
24%  

Gehörlosigkeit 
13 

14%  

chronische 
Behinderung 

23 
24%  

geistige Behinderung 
11 

lej
12%   

\ _  Lernbehinderung 
7 

7%  

Art der Behinderung 
hier:  Brandenburg an der Havel ( gesamt)  

Lernbehinderung 
42 
9%  

Gefiltert nach Stadtteile: 



D om  

Blindheit 
1 

25%  

  

 

körperliche 
Behinderung 

1 
25%  

  

geistige Behinderung 
Lernbehinderung 	1 

1 	 25%  
25%  

Görden 
Z ordnung  s chw er 

m ög lich  
4  

7 %  

B lindhe it  
2  — \  

4 %  

Gehörlos ig k e it  
2  

4 %  

\ _  L ernbehinderung  
3  

6 %  

psychische / 
seelische 

Behinderung 
9 

16%  

körperliche 
Behinderung 

16 
29%  

geistige 	. 
Behinderu 

5 
90/ 

chronische 
Behinderung 

14 
25%  



Gehörlosigkeit 
1 

10%   4k 

ltonische 
Behinderung 

1 
10%  

ibit 

 

körperlit 	• 
Behinderung 

4 
40%  

Blindheit 
1 

10%  

,  geistige Behinderung 
3 

30%  

Göttin 

H ohens tück en 
Z ordnung schwer 

möglich 
3 

5%  

 

psychische / 
seelische 

Behinderung 
10 

16%  

körperliche 
Behinderung 

10 
16%  

Blindheit 
1 

1%  

 

      

Gehörlosigkeit 
5 

8%  

  

geistige Behinderung 
15 

23%  

  

    

 

chronische 
Behinderung 

8 
12%  

   

  

Lernbehinderung 
12 

19%  

 

     



Kirchnnöser 
psychische / seelische 

Behinderung 
1 

6% 

körperliche 
Behinderung 

32% 
Gehörlosigkeit ; 

1 
6% 

chronische 
Behinderung 

5 
31% 

geistige Behinderung 
1 

6% 

Klein Kreutz 

geistige Behinderung 
1 

100% 



Zordnung schwer 
möglich 

2 
3% 

psychische / 
seelische 

Behinderung 
10 

13%  
Blindheit 

8 
11%  

Gehörlosigkeit 
6 

8%  

chronische 
Behinderung 

17 
22%  

körperliche 
Behinderung 

16 
21%  

geistige Behinderu 
11 

14%  

1//  

\_  Lernbehinderung 
6 

8% 

Neustadt 

Nord 
Zordnung schwer 

möglich 
2 

2% 

psychische! seelische 
Behinderung 

9 
8% 

Blindheit 
6 

6% 

Gehörlosigkeit 
8 

7% 
chronische 

Behinderung 
14 

\ 13%  
geistige Behinderung / 

45 	/ 

41%  

körperliche 
Behinderung 

20 
18%  

Lernbehinderungi 
5 

5% 



P la ue  

16%  
3 

geistige Behinderung 
8 

42%  

Z ordnung  s chw er 
m ög lich  

1  

P s y ch is che/ s ee lis che  	5 %  
B ehinderung  

1  
5 %  	 körperliche 

Behinderung 

chronische 

iBehinderung 
4 

21%  

Lernbehinderung 
2 

11%  



körperliche 
Behinderung 

1 
12%  

körperliche 
Behinderung 

4 
31%  

psychische / 
seelische 

Behinderung 
2 

15%  

Z ordnung schwer 
möglich 

2 
15%  

Wilhelmsdorfer Vorstadt 
Z ordnung schwer 

möglich 
1 

13%  

Lernbehinderung 
1 

12%  

Gehörlosigkeit 
1 

13%  

psychische!  seelische 
Behinderung 

4 
50%  



eistige Behinderung 
1 

50%  
\
Ih 

 

1.\  

körperliche 
Behinderung 

1 
50%  

Wust 



Die größten Probleme der Mobilität im öffentlichen R aum: 

200 

180 

.  

160 

140 

120 

100 

.  

80 

60 

40 

20 
—  

o 
fehl.Fußg.-  
überweg / 

Ampel 

Grünphase zu 
kurz 

fehlende 
Blindenampel 

Probleme im 
S traßenraum 

fehlende 
Behinderten-  

parkplätze 

Mängel 
Z ugängl.  Ö fftl.  
Plätze u. Anl.  

Orientierungs-  
probleme im 

öff.  Raum 

öffentl.  
Toiletten 

fehlen 

notw.  
Begleitperon 

fehlt 

Ä ngste vor 
Menschen-  

mengen 

kann Ö VM 
nicht ohne 

Probl.  nutzen 
• Altstadt 20 39 5 26 10 5 10 ' 	39 4 9 14 
• Dom o 1 o 0 o -  	o 1 o 1 o o 
•Görden s 23 4 6 8 o 6 18 4 6 5 
• Göttin 1 4 1 2 2 1 1 5. 0 o 3 
• Hohenstücken 12 19 	. 4 12 7 7 7 25 6 6 5 
• K irchmöser 1 5 2 4 5 o 0 6 3 1 1 
• K lein Kreutz 1 o o o 0 o o 1 0 2 1 
• Neustadt 10 .25 a 13 5 4 	. 11 21 8 8 12 
• Nord 13 42 8 10 14 1 12 35 12 7 7 
• Plaue 4 10 3 4 3 1 4 10 o 2 2 
II Omen' o o o o 1 o o o 0  1 o 
• S chmerzke 1 4 2 2 1 1 1 4 o 0 2 
• Wilhelmsdorfer 

Vorstadt 1 2 0 1 o 0 o • 2 o 1 1 

• Wust 0 	' o 0 1 o 0 0 0 o o 1 
n keine Angabe 6 7 3 3 2 1 6 13 4 4 1 



• Gesamt 55 47 42 179 59 21 58 84 40 181 78 

Gesamt 

fehl.  Fußg.-  
überweg / 

Ampel 

fehlende 
Blinden-  
ampel 

Probleme 
im S traßen-  

raum 

fehlende 
Behinderte 

n-  
parkplätze 

Mängel 
Z ugängl.  

Ö fftl.  Plätze 
u. Anl.  

Orientierun 
gsprobleme 

im öff.  
Raum 

öffentl.  
Toiletten 

fehlen 

notw. 
Begleitpers 

on fehlt 

Ä ngste vor 
Menschen-  

mengen 

kann Ö VM 
nicht ohne 

Probl.  
nutzen 

200 

150 

100 

50 

0 

Grünphase 
zu kurz 

13 
• Lern-

behinderung 

19 10 13 

6 64 18 15 32 21 68 11 38 28 14 

körperliche Behinderung 

fehl.  Fußg.-  
überweg / 

Ampel 

fehlende 
Blinden-  

ampel 

Probleme 
im S traßen-  

raum 

fehlende 
Behinderte 

n-  
parkplätze 

Mängel 
Z ugängl.  

Ö fftl.  Plätze 
u. Anl.  

Orientierun 
gsprobleme 

im öff.  
Raum 

öffentl.  
Toiletten 

fehlen 

notw. 
Begleitpers 

on fehlt 

Ä ngste vor 
Menschen-  

mengen 

kann Ö VM 
nicht ohne 

Probl.  
nutzen 

80 
60 
40 
20 

0 

Grünphase 
zu kurz 

• körperliche 
Behinderung 

geistige Behinderung 

60 
50 
40 
30 
20 
10 

0 
fehl.  Fußg.-  
überweg / 

Ampel 

Grünphase 
zu kurz 

fehlende 
Blinde n-  

ampel 

Probleme 
im S traßen-  

raum 

fehlende 
Behinderte 

n-  
parkplätze 

Mängel 
Z ugängl.  

Ö fftl.  Plätze 
u. Anl.  

Orientierun 
gsprobleme 

im öff.  
Raum 

öffentl.  
Toiletten 

fehlen 

notw. 
Begleitpers 

on fehlt 

Ä ngste vor 
Menschen-  

mengen 

kann Ö VM 
nicht ohne 

Probl.  
nutzen 

• 	 

• geistige 
Behinderung 

10 11 34 54 32 56 17 

Lernbehinderung 

30 
25 
20 
15 
10 

5 
0 

fehl.  Fußg.-  
überweg / 

Ampel 

Grünphase 
zu kurz 

fehlende 
Blinden-  

ampel 

Probleme 
im S traßen 

raum 

fehlende 
Behinderte 

n-  
parkplätze 

Mängel 
Z ugängl.  

Ö fftl.  Plätze 
u. Anl.  

Orientierun 
gsprobleme 

im öff.  
Raum 

öffentl.  
Toiletten 

fehlen 

notw. 
Begleitpers 

on fehlt 

Ä ngste vor 
Menschen-  

mengen 

kann °VIVI 
nicht ohne 

Probl.  
nutzen 

6 10 5 11 24 7 6 21 10 10 

Wenn S ie an Ihre Mobilität im öffentlichen Raum denken,  was sind da für S ie die größten Probleme?  
( Mehrere Antworten möglich)  

Gefiltert nach Art der Behinderung:  



70 
60 
50 
40 
30 
20 
10 

0 
fehl.  Fußg.-  
überweg / 

Ampel 

11 
psychische! .•  

seelische 
Behinderung 

Blindheit 

tu 

15 

10 

0 
I

5 

fehl.  Fußg.-  
überweg / 

Ampel 

Grünphase 
zu kurz 

fehlende 
Blinden-  

ampel 

Probleme 
im S traßen-  

raum 

fehlende 
Behinderte 

n-  
parkplätze 

Mängel 
Z ugängl.  

Ö fftl.  Plätze 
u. Anl.  

Orientierun 
gsprobleme 

im öff.  
Raum 

öffentl.  
Toiletten 

fehlen 

notw. 
Begleitpers 

on fehlt 

Ä ngste vor 
Menschen-  

mengen 

kann Ö VM 
nicht ohne 

Probl.  
nutzen 

z Blindheit 7 15 14 11 5 3 11 16 11 2 8 

psychische / seelische 
Behinderung 

45 
40 
35 
30 
25 
20 
15 
10 

5 
0 

fehl.  Fußg.-  
überweg / 

Ampel 

fehlende 
Blinden-  
ampel 

Probleme 
im S traßen 

raum 

fehlende 
Behinderte 

n-  
parkplätze 

Mängel 
Z ugängl.  

Ö fftl.  Plätze 
u. Anl.  

Orientierun 
gsprobleme 

im öff.  
Raum 

öffentl.  
Toiletten 

fehlen 

notw. 
Begleitpers 

on fehlt 

Ä ngste vor 
Menschen-  

mengen 

kann Ö VM 
nicht ohne 

Prob! .  
nutzen 

39 11 12 8 4 10 37 7 24 8 

Grünphase 
zu kurz 

11773887 

chronische 
Behinderung 

Grünphasel 
zu kurz 

fehlende 
Blinden-  

ampel 

Probleme 
im S traßen-  

raum 

fehlende 
Behinderte 

n-  
parkplätze 

Mängel 
Z ugängl.  

Ö fftl.  Plätze 
u. Anl.  

Orientierun 
gsprobleme 

im öff.  
Raum 

öffentl.  
Toiletten 

fehlen 

notw. 
Begleitpers 

on fehlt 

Ä ngste vor 
Menschen-  

mengen 

kann Ö VM 
nicht ohne 

Probl.  
nutzen 

• chronische 
Behinderung 

18 63 13 33 25 8 14 60 14 15 22 



Zuordnung schw er möglich 

12 
10 

8 
6 
4 
2 
0 

fehl. Fußg.- 
überweg / 

Ampel 

Grünpha: 
zu kurz 

fehlende 
Blinden- 
ampel 

Probleme 
m Straßen- 

raum 

fehlende 
Behinderte 

n- 
parkplätze 

Mängel 
Zugängl. 

Ö fftl. Plätze 
u. Anl. 

Orientierun 
gsproblem 

e im öff. 
Raum 

öffentl. 
Toiletten 

fehlen 

notw. 
Begleitpers 

on fehlt 

Ä ngste vor 
Menschen- 

mengen 

kann Ö VM 
nicht ohne 

Probl. 
nutzen 

• Zuordnung 
schwer möglich 11 	4 	6 4 	1 	4 	11 1 	1 	3 



Ist Ihre Wohnung bzw. Ihr Haus für S ie persönlich behindertengerecht /barrierefrei?  

120 

100 

80 

60 

40 

20 = - -  	- - : .  

_ _ _ —  
trifft nicht zu,  da ich keine besonderen 

Vorkehrungen brauche 
ja,  ganz und gar ja,  aber nur teilweise nein,überhaupt nicht 

• Altstadt 16 9 20 12 
• Dorn 2 0 0 0 
• Hohenstücken 18 5 1 16 
• Gdrden 9 4 10 5 
• Geit in 2 2 2 

• K irchneliser 1 0 2 4 
• K lein Kreutz 0 1 1 0 

• Neustadt 15 7 3 12 

• Nord 17 25 10 15 

III Naue 6 3 2 2 
• Quenz 0 0 0 1 
• S chmerzke 5 3 0 0 
• Wilhelmsdorfer 

Vorstadt 4 0 1 1 

• Wust 0 0 0 0 
ei keine Angabe 



Wie zufrieden sind S ie insgesamt gesehen mit Ihrer derzeitigen Wohnumgebung in Ihrem S tadtbezirk?  

un 

Z ufriedenheit 
Wohnumgebung 

sehr 
ufrieden 

5,50 

5,00 

4,50 

4,00 

3,50 

3,00 

2,50 

2,00 

1,50 

sehr 
n 

ifrieden 	1,11' 

II 

.ffl • ..I 7.» 

Brenden-   burg 
Altstadt Dom Görden Göttin Hohen-  

stucken 
K irch 
möser 

K lein 
Kreutz 

eustadt Nord Plaue Quenz S chmerz e 
Wlhelms-  

darfer 
Vorstadt 

Wust 

• Z ufriedenheit 
Wohnumgebung '''' 

2,86 1,50 2,32 2,57 3,15 2,00 2,50 2,78 2,66 2,08 2,50 2,57 2,00 2,00 



Wie zufrieden sind S ie insgesamt gesehen mit Ihrer Freizeit?  

seh 
zufrie 

sehr 
unzufr 

Z ufriedenheit 
Freizeit 

eden 

5,50 

5,00 

4,50 

4,00 

3,50 

3,00 

1,50 

r 
J en 	1,00 

r- - 91 

I T L  ärm i i i i i i  ,  
B  a nd n-  

lung  Altstadt Dom Görden Göttin Hohen-  
stücken 

K irch 
möser 

K lein 
Kreutz Neustadt Nord Plaue Quens S chmerzke 

W Meires-  
dorfer 

Vorstadt 
Wust 

Z Z ufriedenheit 
Freizeit 2,79 2,71 3,50 3,04_  2,50 2,83 2,22 3,50 3,05 2,82 2,17 2,50 2,00 3,33 5,00 



ja,  immer 
52 

19%  

ja,  manchmal 
22 
8%  

nein,  nie 
203 
73%  

Benötigen S ie zur Fortbewegung im und außer Haus einen Rollstuhl,  
einen Rollator oder ein anderes Hilfsmittel?  

hier:  Brandenburg an der Havel ( gesamt)  



250 

200 

150 

100 

50 

0 

H a ben S ie  in  e inem  oder m ehreren  der fo lg enden B ere ich  s chon e inm a l 
bz w . öfte rs  P roblem e m it  der ärtz lichen  V ers org ung  g eha bt?  

h ie r:  B ra ndenburg  a n  der H a v e l ( g es a m t)  

• 	 

, _  

..-  

Bei der 
barrierefreie 

n 
Erreichbarke 
it der Praxis 

bzw. des 
Krankenhau 

ses 

Bei der 
Untersuchun 

g bzw. 
Behandlung 

beim 
Frauenarzt 

Die fehlende 
Bereitschaft, 

sich 
behinderung 

s- 
spezifisches 

Wissen 
anzueignen 

Bei der 
Schmerz- 

 
behandlung 

Bei der 
Verständigu 

ng / 
Kommunikat 
ion mit den 

Ä rzten 

n 
s 

Verschreibu 

therapeutisc 

medizinisch 

Leistungen 

Bei der 

ng 

h- 

er 

menschliche 
Im 

Umgang 

schon 
von 

Krankenhau 

ich bin 
mal 

einem 
Arzt o. 

abgelehnt 
worden 

weiß nicht / tnz 73 98 95 65 46 39 33 53 

u nein, noch nie 88 76 52 80 110 101 129 134 

• ja, schon öfters 46 10 33 34 36 50 32 10 

• ja, einmal 11 7 10 12 6 17 18 10 



Wie beurteilen S ie das professionelle Beratungsangebot speziell für Menschen mit Behinderung in der S tadt 
Brandenburg an der Havel ?  

( sortiert nach Grad der Behinderung)  
sehr 	5,00 

unzufrieden 

5,50 

5,00 

4,50 

4,00 

3,50 

3,00 

2,50 

2,00 

1,50 

sehr 
zufrieden 1,00 

unter 50%  50- 100%  100%  
kein 

Antrag 
weiß nicht gesamt 

3,47 3,00 
e   Bewertung 

Beratungsangebot 3,20 2,08 3,50 3,00 



6 sehr 	,00  
unzufrieden 

5,50 

5,00 

4,50 

4,00 

3,50 

3,00 

2,50 

2,00 

1,50 

sehr 
zufrieden 1,00 

ti•- • 
RF BI cl 

IZ  	Bewertung 
Beratungsangebot 3,04 3,36 3,28 3,32 3,21 2,91 3,88 

keine 

3,18 

Wie beurteilen S ie das professionelle Beratungsangebot speziell für Menschen mit Behinderung in der S tadt 
Brandenburg an der Havel ?  

( sortiert nach Merkzeichen im S chwerbehindertenausweis)  



Wie oft sind S ie,  wenn S ie außer Haus sind,  auf eine Begleitperson angewiesen?  

47 
46 

44 
45 	  

43 
42 
41 
40 
39 
38 	 
37 
36 
35 
34 
33 	 
32 
31 

29 
30 	 

28 
27 
26 
25 

23 
24 	 

22 
21 
20 
19 
18 

16 
17 	 

I 
15 
14 I 
13 
12 

10 
11 	 

8 
9 	 

7 
6 
5 
4 
3 
2 
1 
0 

Immer Häufig Manchmal S elten Nie 

andere 10 11 10 3 3 

• E- Roller 5 4 0 1 o 
• Rolla or 11 4 6 

II 	S chiebe- / 

S elbstfahrer-  

rollstuhl 

18 5 1 1 o 



Feinauswertung Fragebogen 

Gegenüberstellung der Fragen 

2—  5 

2—  7 

2—  9 

2-12 

2—  16 

5—  1 

5—  6 

7—  1 

7—  5 

9—  5 

12—  5 

18—  5 

20b—  2 

22—  2 

22—  3 

22—  4 

23—  2 

23—  5 

24—  5 

24 —  18 

25—  2 

25—  5 

Art der Behinderung/wohnen S tadtteil 

Art der Behinderung/Zufriedenheit Wohnumgebung 

Art der Behinderung/Zufriedenheit Freizeit 

Art der Behinderung/Zufriedenheit soziale Kontakte 

Art der Behinderung/Zufriedenheit E rwerbstätigkeit 

wohnen S tadtteil/Beeinträchtigung Alltag durch Behinderung 

wohnen S tadtteil/Barrierefreiheit Wohnung 

Zufriedenheit Wohnumgebung/Beeinträchtigung Alltag durch Behinderung 

Zufriedenheit Wohnumgebung/wohnen S tadtteil 

Zufriedenheit Freizeit/wohnen S tadtteil 

Zufriedenheit soziale Kontakte/wohnen S tadtteil 

Nutzung Hilfsmittel/wohnen S tadtteil 

fehlende Unterstützung/Art der Behinderung 

Bewertung Beratung/Art der Behinderung 

Bewertung Beratung/Grad der Behinderung 

Bewertung Beratung/Merkzeichen 

ärztliche Versorgung/Art der Behinderung 

ärztliche Versorgung/wohnen S tadtteil 

Mobilität Begleitperson/wohnen S tadtteil 

Mobilität Begleitperson/Nutzung Hilfsmittel 

Mobilität ö.R .- Probleme Nutzung Ö PNV/Art der Behinderung 

Mobilität ö.R .- andere Probleme/wohnen S tadtteil 
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